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1 Allgemeines

1.1  Ziel und Zweck des Dokumentes

Ziel ist eine einheitliche, standardisierte Ausflihrung und Umsetzung der elektrischen Anlagen, welche einen
vereinfachten Betrieb und Unterhalt gewahrleisten. Bei Abweichungen oder Unklarheiten ist vorgangig mit
der Fachabteilunge Elektro- und Gebaudetechnik Kontakt aufzunehmen und Anderungen durch diese
schriftlich freizugeben.

Die Verantwortungs- und Entscheidungstragerin des vorliegenden Dokuments bildet die nachfolgende
Abteilung, welche bei Fragen zur Umsetzung oder Unklarheiten zu kontaktieren ist:

Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik

1.2 Gesetzliche Grundlagen

Als Mittelspannungsbeziger ist das LUKS Luzern im Sinne der Niederspannungsinstallationsverordnung
(NIV) als eigenstandiger Netzbetreiber fiir das elektrische Verteilnetz verantwortlich.

Die vorliegende Dokumentation mit Ausfliihrungsarten und Randbedingungen gelten als Werkvorschriften
gemass NIN.

2 Niederspannungsverteilungen

2.1 Allgemeine Anforderungen

Zur Sicherstellung der Versorgungssicherheit, sowie einfacher Handhabung der Wartung und Unterhalt,
sollen Materialien verwendet werden, welche sich in Bezug auf Qualitat und Sicherheit bewahrt haben und
dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Bei Erweiterungen ist, wenn immer madglich, auf eine
durchgéngige Installation und einheitliche Materialien zu achten. Bei neuen oder erganzenden Produkten
mussen diese gleichwertig oder besser sein. Insbesondere ist darauf zu achten, dass die Schnittstellen und
Funktionen zu den bestehenden Systemen weiterverwendet werden kénnen. Allgemein sollen Systeme
vollumfanglich integrier- und erweiterbar sein.

2.2 SGK Erstellung

2.2.1 Allgemein

Die nachfolgenden Vorgaben und Standards gelten fir alle am LUKS aufgestellten
Schaltgeratekombinationen. Abweichungen oder Anderungen mussen mit der Fachabteilung Elektro- und
Gebaudetechnik abgesprochen und schriftlich freigegeben werden.

= Alle Schaltgeratekombinationen sind in TN - S und nach EN 61439 auszuflhren.
= Einsatz von halogenfreien Materialien (Verdrahtung, Kanale und Abdeckungen etc.).
= Einsatz von langfristig gegen Korrosion geschitzten Materialien.
= Allgemein sind SGK wo immer mdglich in nicht 6ffentlichen Bereichen zu platzieren.
= Es sind folgende Reserven vorzusehen.

= Ausgebaute Reserve 15 - 20%

= Zusatzliche Platzreserve 25 -30%
= Der Aufbau der Verteilungen hat von links nach rechts zu erfolgen

= Einbau eines allpoligen (3L + N) Hauptschalters pro einspeisende Zuleitung, der den ganzen
betroffenen Anlageteil stromlos schaltet.

= Einbau von einer separat abgesicherten Steckdose Typ 25 mit Fl - Schutzschalter C16 A/ 30mA
pro SGK. Der Abgang wird vor dem Hauptschalter angeschlossen und mit dem Warnschild
"Achtung vor Hauptschalter angeschlossen" versehen.

= Samtliche Verteilungen sind vor Ubergabe an die Bauherrschaft, nach Abschluss der Arbeiten, vor
Ort zu reinigen.

= Die Anforderungen an die Erdbebensicherheit sind projektspezifisch anhand der Bauwerksklasse
und entsprechenden Anforderungen zu priifen und umzusetzen.
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2.2.2 Konstruktion und Aufbau

2.2.21

2222

Keine

Gehause und Tlren
Einsatz von Standartprodukten mit Normabmessungen.

Es sind Schrankkonstruktion aus Stahlblech oder Aluminium mit demontierbaren Seitenwanden zu
verwenden. Fir einfache Schaltgeratekombinationen diirfen nach Absprache mit der Fachabteilung
Elektro- und Gebaudetechnik auch Kasten (Wandmontage) und Alu-Selbstbaurahmen verwendet
werden.

Tiren ab einer Feldbreite von 1000mm werden mehrtiirig ausgefiihrt.

Taren sind mit Turéffnungswinkel von mindestens 120 Grad auszuristen. Bei der Bandung und
Offnungswinkeln ist darauf zu achten, dass die Fluchtwege jederzeit eingehalten werden.

Tdren sind mit Stangenverschliissen und 4 - Kant - Schliessung vorzusehen. Bei Schaltschranken,
die 6ffentlich zuganglich platziert sind, ist fiir die Schliessung ein Kniehebel mit Keso
Schliesszylinder 3000 (dieser wird bauseits durch TS abgegeben) vorgegeben.

Tiaren und der allgemeine Aufbau sind so zu wahlen, dass im gedffneten Zustand die
Zuganglichkeit zu den dahinterliegenden Geraten auf der ganzen Breite gewahrleistet ist.

Standschranke sind mit einem umlaufenden Metallstandsockel auszufihren (ausgenommen bei
Aufstellung auf Doppelboden).

Selbstbaurahmen (ATZ) werden mindestens 150 mm ab Boden oder Sockel montiert damit die
Zuganglichkeit fur die Montage der Brandabschottungen gewabhrleistet ist.

Werden Einbauten in die Turfront eingebaut, ist daflr ein teilbarer Spiralschlauch aus Kunststoff
mindestens M32 fiir die Verbindung Schrank -Tir vorzusehen.

Aufbau und Unterteilung

Die Schutzart von Schaltgeratekombinationen richtet sich nach den &rtlichen klimatischen und
betrieblichen Anforderungen und muss vor der Ausfihrung mit der Fachabteilunge Elektro- und
Gebaudetechnik festgelegt werden. Grundsatzlich sollen alle Verteilungen den Beriihrungsschutz
nach IP2XC einhalten.

Die Komponenten, Apparate und Klemmen sind gut zuganglich, platzsparend, leicht
auswechselbar, Ubersichtlich und in betrieblich zweckmassiger Anordnung einzubauen.

Es ist auf eine zweckmassige Unterteilung nach u. a. Klemmen, Schiitzen, Leistungsschalter, etc.
sowie nach Funktion und Spannung zu achten. Fir ein einfaches Handling sind Schwachstrom-,
wie auch Steuerungskomponenten in separaten Abschnitten zu platzieren und entsprechend auch
mit getrennten Abdeckungen zu versehen.

Einspeisungen und Fremdspannungen sind mit einer separaten Abdeckung zu versehen.

Im Einspeisefeld werden die Anzeigeinstrumente, Zahler und die allgemeinen Steuerfunktionen
integriert.

Einsatz von-transparenten, halogenfreien und antistatischen Abdeckplatten. Die Befestigung durch
leicht I16sbare und unverlierbare Vorrichtungen.

Erweiterungen missen ohne Demontage von vorhandenen Einbauten mdglich sein. Systeme, die
eine Erweiterung unter Spannung ermdglichen, werden bevorzugt.

Kabelanschlisse sind mit gentigendem Platz fiir den bauseitigen Anschluss aller vorkommenden
Kabelquerschnitte vorzusehen. Biegeradien von Installationskabel sind dabei zu beriicksichtigen.

Als Kabeleinfiihrung sind Birsten nicht zugelassen. Fir Kabeleinfiihrungen von Querschnitten
<6mm? sind Sammeleinflihrgen in Form von Moosgummiabdichtungen oder selbstabdichtende
Kabeleinflihrungsplatten zu verwenden. Fur gréssere Querschnitte sind Einzeleinflihrung zu
prufen.

Bei den Kabeleinflhrungen ist auf die richtige Anordnung und Dimensionierung zu achten. Ebenso
missen Reserveeinfuhrungen bereits berlcksichtigt und ausgebaut werden.

Generell ist eine Steuersicherung pro Anlage vorgesehen. Bei grossen Anlagen werden die
Stromkreise unterteilt und separat abgesichert.

Bei erwarteten grésseren Abwarmeentwicklungen sind Vorkehrungen projektspezifisch zu prufen
und freizugeben.
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Studer Christof
Sämtliche Abdeckungen sollen unabhängig von der Position des Hauptschalters immer demontierbar sein�
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Schrauben

Schutz gegen Selbstlockerung der Schraubverbindungen nach EN- Norm 61439

Nur langfristig korrosionsgeschutzte Schrauben, Muttern und Unterlagscheiben zugelassen
Blanke Eisenschrauben sowie Aluminiumschrauben sind untersagt

Die Befestigung der Verdrahtungskanale ist ausschliesslich mit Schrauben, Spreiznieten oder
Schellbefestigungen aus Kunststoff auszufiihren.

Samtliche Schraubverbindungen von Kupferschienen oder Ring- oder Kabelschuhanschlisse sind
mit Drehmoment anzuziehen und mit rotem Lackstift zu kennzeichnen.

2.2.3 Uberstromunterbrecher

Als Uberstromunterbrecher sind riickstellbare Betriebsmittel einzusetzen (z.B.
Leitungsschutzschalter, Motorschutzschalter, Leistungsschalter).

Schmelzsicherungen sind nur als NHS- im Ausnahmefall und in Ricksprache mit der
Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik fir Leistungs- oder Hauptabgénge zulassig.

Neue Verteilungen und Steuerschranke sind bis zu Auslosestromstarken von 63 A in der Regel mit
Leitungsschutzschaltern aufzubauen. Die Leitungsschutzschalter miissen unter Spannung
ausgewechselt werden kénnen.

Im Normalfall sind Leitungsschutzschalter mit Auslésecharakteristik «C», sowie einem
Kurzschlussvermdgen 10kA zu verbauen.

Ab Nennstrémen 280A sind Leistungsschalter zu verwenden.

Fein- Gerateschutzsicherungen dirfen nur verwendet werden, wenn sie mit dem Apparat eine
Einheit bilden.

Alle Elemente durfen nur bis max. 80% des Nennstromes belastet werden, zudem sind die
Abstande der LS zueinander gemass Hersteller- Vorschriften einzuhalten.

Abgange fir Endstromkreise sind prinzipiell mittels Fehlerstromschutzschalter auszuriisten. Dabei
sind kombinierte Schutzgerate wenn immer méglich zu bevorzugen.

Fehlerstromschutzschalter Giber mehrere Abgange (Sammel- Fl) sind nicht geduldet.

Wo kein Fehlerstromschutzschalter vorgeschrieben, sowie die Funktionen eindeutig gegeben sind
wie beispielsweise bei Storenaktoren oder Bodenheizverteilern, konnen reine
Uberstromunterbrecher verwendet werden.

2.2.4 Beschriftung und Legenden

Allgemein ist fiir Beschriftungen das Dokument Vorgabe Beschriftung zu beriicksichtigen.
Samtliche Betriebsmittel sind eindeutig, dauerhaft und gut sichtbar mit einer
Betriebsmittelkennzeichnung (BMK) zu beschriften. Bei mehrteiligen Betriebsmittel ist die
Beschriftung auf jedem Bauteil anzubringen.

Bei Beschriftung auf den Abdeckplatten muss ein Vertauschen der Abdeckungen unmaglich sein.
Bedienelemente und Hauptschalter sind mit Klartext zu beschriften

Es ist jeweils 1 Schema pro Verteilung vor Ort abzulegen.

Auf den Legenden sind alle Sicherungselemente, Uberspannungsableiter und Schutzgerate
aufzufiihren (keine Bedienelemente und Hauptschalter). Die Legende ist im Schema vorne
anzubringen.

Ein Behalter (Schemakasten) fur die Anlageunterlagen (u. a. Elektroschema,
Anlagedokumentation) pro Anlage ist dauerhaft montiert vorzusehen (nicht geklebt). Die
Unterlagen sind, wenn immer mdéglich im Raum und nicht an der Schaltgeratekombination zu
platzieren. Die Position ist bei Dispofreigabe zu bestimmen und freigeben zu lassen.

In jeder Grob- und Hauptverteilung ist ein Starkstromprinzipschema gut sichtbar und geschitzt,
vorzugweise an der Wand, anzubringen. Die Schemata missen gut lesbar sein und einfach
ausgewechselt werden kénnen.

An samtlichen Verteilungen ist der Kurzschlussstrom, sowie die notwendige Stufe der
Schutzkleidung mittels Aufkleber zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung muss vor der Abnahme,
sprich Ubergabe der SGK erfolgen. Genaue Angaben dazu sind den Vorgaben Beschriftung zu
entnehmen.
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2.2.5 Farben

2.2.5.1 Schaltschrank
Mittelspannungs- Schaltgeratekombination

RAL 2004 - Reinorange
Niederspannungs- Schaltgeratekombination
RAL 7035 Lichtgrau

Sockel

RAL 9005 - Tiefschwarz

Allgemein sollen Standardfarben der Hersteller verwendet werden, sofern diese nicht ganzlich den Vorgaben
abweichen.

2.2.5.2 Drahtfarben
Leiterfarben Hauptstrom

Niederspannung 230/400V Aussenleiter L1 Braun
Aussenleiter L2 Schwarz
Aussenleiter L3 Grau
Neutralleiter Hellblau
Schutzleiter Grin — Gelb
Schutzleiter PEN Grin — Gelb mit hellblauen
Enden

Leiterfarben Steuerstrom

Niederspannung AC > 50V
ab Steuersicherungen Aussenleiter Schwarz
Neutralleiter Hellblau
Schutzleiter Grin — Gelb
ab Trafo
Aussenleiter Grau
Neutralleiter Hellblau
Schutzleiter Grin - Gelb
Niederspannung AC < 50V Aussenleiter Rot
Neutralleiter Rot- Weiss
Schutzleiter Grin — Gelb
Niederspannung DC < 50V Pluspol Violett
Minuspol Violett - Weiss
DALI Bus Rosa

KNX Bus / Elektro

Normkabel KNX (2x2) mit griinem Mantel

KNX Bus / GA, Patientenruf, ...

Normkabel KNX (2x2) mit violettem Mantel

Eigensicherheit Ex Pluspol Braun
Minuspol Braun — Weiss
Keine
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Fremdspannung Orange

2.2.6 Erdung, Potentialausgleich, Uberspannungsschutz

Alle Schaltgeratekombinationen sind mit Uberspannungsableiter auszuriisten. Die Uberspannungsableiter
mussen in steckbarer Version ausgefuhrt werden. Wo keine Vorsicherung bendtigt wird, ist darauf zu achten
dass zu Messzwecken die Uberspannungsableiter ohne Demontage der Abdeckung entfernt werden
kénnen. Wo dies nicht mdglich ist sind Trennstellen wie Schalter oder Sicherungen einzubauen. Die
Uberspannungsableiter, wie auch mégliche vorgenannte Trennstellen, sind mittels Hilskontakten zu
Uberwachen und als Leitungsiiberwachte Datenpunkte aufs Leitsystem aufzuschalten

Allgemein muss einen koordinierten Uberspannungsschutz umgesetzt werden.

2.2.7 Uberwachung

Samtliche Sicherungen sind mittels Hilfskontakten zu Gberwachen. Die Uberwachung hat dabei
Leitungsliberwacht als Schlaufe pro Netz (Normal, USV, IT) zu erfolgen. Eine allfallige erweiterte
Unterteilung kann projektbedingt vorgegeben werden.

Die Schlaufeniiberwachung muss direkt verkabelt werden. Erfolgt die Uberwachung als Fremdspannung ab
einer externen Verteilung, so sind beim Anschluss Trennklemmen vorzusehen.

Ein separater Steuerstromkreis als Uberwachungsschlaufe ist nur nach Riicksprache mit der Fachabteilung
Elektro- und Gebaudetechnik erlaubt.

2.2.8 Verdrahtung und Klemmen:
= |n Schaltgeratekombinationen sind keine Querschnittreduktionen zugelassen.
= Als Leitermaterial ist ausschliesslich Kupfer zulassig.
= Die Verdrahtung hat mit Litzen zu erfolgen (mit Ausnahme von Sammelschienen)
= Es sind Kabeldsen auf die Anschlussstellen der Litzen aufzupressen.
= Sammelschienen sind nach Nennstrom der SGK dimensioniert.

= Blanke Leiter werden an den Enden und Verbindungsstellen eindeutig mit Leiterbezeichnung oder -
Farbe gekennzeichnet.

= Die Verdrahtung von Steuerstromkreisen (wie beispielsweise KNX) hat sternférmig ab
Stutzpunktklemmen zu erfolgen.

= Der Mindestquerschnitt (ausgenommen Busleitungen wie KNX) der Verdrahtung tber alle
Spannungen und Steuerungen betragt 1.5mm?>.

= Grosse Leistungs- Stromkreise > 6mm? werden als Bundverdrahtung ausgefiihrt.

» Esist auf die Ubersichtlichkeit und die Anordnung der Verdrahtung sowie auf die Zugéanglichkeit zu
den Betriebsmittel und Klemmen zu achten.

=  Samtliche Klemmen sind mit entsprechender Nummerierung zu kennzeichnen.
= Doppelstockklemmen sind nicht gestattet.
= Der externe Anschluss der Leiter wird mit einer Zugentlastung versehen.

= Generell werden alle Anschlisse Uber Klemmen im Schrank angeschlossen. Ausnahmen gelten fir
mdgliche Direktanschlisse an den Sicherungsabgéangen, welche Uber einen entsprechenden
Installationstrager zur Kabelverlegung ausgestattet sind (beispielsweise vertikal angeordnetes
Stecksockelsystem mit vorgelagertem Gitterkanal).

= Abgeschirmte Kabel werden nur Uber dafiir konzipierte Befestigungen an die Schirmschiene
angeschlossen.

= Einspeisungen und Abgange in Verteilungen werden so verdrahtet, dass Messungen mit Ublichen
Zangenstromwandlern einfach maoglich sind.

= Fir die Verdrahtung, die Leitungsanschliisse sowie allfallige Erganzungen ist eine Reserve von
30% vorzusehen.

= Alle Leiter eines Kabels missen immer vollstandig auf Klemmen angeschlossen werden.
= Die Anschlussklemmen sind min. 30cm ab freien Zugang (Tlrkante) anzuordnen.
=  Fir sdmtliche Schwachstromanschlisse sind Trennklemmen vorzusehen.

= SGK die mit GA-KNX- Komponenten bestlickt werden, sind mindestens zwei UKV Anschlisse
(RJ45) vorzusehen, wobei mindestens eine frei als Arbeitssteckdose vorhanden sein muss.
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Studer Christof
KNX  soll geschlauft werden und nicht sternförmig�


= Verdrahtungen von KNX Komponenten sind mit dem Kabel geméass Kapitel 2.2.5.2 vorzunehmen.
Die Linienverdrahtung auf die Abgangsklemmen muss dabei immer 4-polig erfolgen, inklusive der
Hilfsspannung.

= Fir KNX Spannungsversorgungen wie auch DALI Gateways, ist pro Gerat vor dem Apparat ein
Trennschalter fir die Niederspannungsversorgung einzubauen. Erganzungen und weitere Vorgaben
zu KNX sind dem Konzept KNX zu entnehmen.
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2.3 Dokumentation und Abnahme

Alle Dokumentationen sind unaufgefordert, rechtzeitig und phasengerecht zur Freigabe der Bauherrschaft
vorzulegen. Ebenso missen alle Schemas und dazugehdérige Anlagen Dispos vor der Freigabe zur
Produktion durch die zustandige Person der Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik freigegeben
werden. Die Freigabe gibt keine Gewahr auf Vollstandigkeit oder Richtigkeit und entbindet den Lieferanten
und Fachplaner nicht von der vollstéandigen Verantwortung zur korrekten Umsetzung bis zur Ubergabe,
respektive Abnahme.

Fur jede Schaltgeratekombination ist vom Elektroplaner eine Kurzschlussstrom- und Selektivitatsberechnung
durchzuflhren (fir alle Netze). Sie ist dem Schema zur Freigabe, sowie der Anlagedokumentation
beizulegen. Ist die Faustformel, die vorgeschaltete Sicherung mindestens zwei Stufen héher zu wahlen
eingehalten, so ist keine weitere Selektivititsberechnung oder Nachweis zu erbringen, ausser von der
Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik explizit gefordert.

Vor Ubergabe, respektive Inbetriebnahme, ist ein Kalttest der Anlage vorzunehmen. Dabei sind sdmtliche
Funktionen, Datenpunkte, Steuerungen und Schaltungen der Schaltgeratekombination vollstandig zu testen
und protokollieren. Der Kalttest, wie auch allfallige Mangelbehebungen mussen in der Projektierung
bericksichtigt und im Terminprogramm mit ausreichendem Umfang inkludiert werden.

Fir alle Schaltgeratekombinationen ist eine Werkabnahme zu planen. Die Verantwortung und Organisation
der Werk-, wie auch allgemeinen Abnahme und Kalttest liegt dabei beim Elektroingenieur.

Folgende Dokumentationen und Unterlagen sind mit der Lieferung der Schaltgeratekombination in
gedruckter und digitaler Form an die zustandige Person der Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik
abzugeben, respektive vor Ort zu deponieren:

= Elektroschema

= Legenden

= Anlagenprinzipschemata
= Konformitat

= Stlcknachweis

= Bauartennachweis

Beanstandungen durch das Spital, oder beauftragte Kontrollorgane gelten als Mangel und sind vom SGK-
Hersteller kostenlos zu beheben.
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3 Messungen

3.1 Allgemeine Anforderungen

Zur Uberwachung, Diagnose und Verwaltung des elektrischen Verteilnetzes wie auch der Netzqualitat sind
an Knotenpunkten und Elektroverteilungen die Lastflisse zu Uberwachen.

3.2 Integration und Messsystem

Zur Uberschaubarkeit sind sédmtliche Messdaten ins libergeordnete Messsystem zu integrieren. Dabei
werden die Lastflisse und Auslastungen auf dem Areal, wie auch der einzelnen Verteilungen dargestellt und
sind individuell einsehbar. Die Inbetriebnahme wie auch Integration der Messgerate, sowie dafir anfallenden
Kosten sind jeweils Uber das Projekt, respektive mit der Lieferung der Elektroverteilung abzugelten.

Die Schnittstellen und Konfigurationen zur Integration sind im Kapitel 3.4.1 ersichtlich.

3.3 Infrastruktur

Im Grundsatz sind sdmtliche Elektroverteilungen mit einem Messgerat auszuristen. Dabei sind je nach Art
und Grosse der Verteilung unterschiedliche Anforderungen und Qualitédten notwendig. In den nachfolgenden
Kapiteln sind die jeweiligen Spezifikationen vermerkt.

3.3.1 Messqualitat

3.3.1.1 V1 Netzqualitatsmessgerate

Das nachfolgende Messgeréat ist bei allen fiir die Uberwachung zur Netzqualitat eingesetzten Stellen zu
verbauen:

Camille Bauer Linax PQ3000

Allgemein muss das Messgerat alle Funktionen fur die zertifizierte Netzqualitdtsanalyse nach IEC61000-4-
30, Klasse A aufweisen.

3.3.1.2 V2 Universalmessgerat
Das Universalmessgerat muss die nachfolgen Genauigkeitsklassen aufweisen.

Funktion Genauigkeitsklasse
Spannung, Strom +0,2%

Leistung +0.5%
Leistungsfaktor +0,5°

Frequenz + 0.05 Hz

Ob Messgerate verbaut werden, die Messung direkt Uber die Abgange, respektive Leistungsschalter
erfolgen, oder Uber eine Schnittstelle ab einer Anlage direkt ins System integriert werden, ist nicht
vorgegeben. Es missen in jedem Fall die gelisteten Parameter und Genauigkeitsklassen eingehalten
werden. Bei USV Anlagen ist die Einbindung Uber eine direkte Schnittstelle zu prifen und zu priorisieren.

3.3.2 Ausbau

Die nachfolgende Matrix gibt eine Ubersicht (iber die notwendige Ausbauvariante.
Anlage V1 | V2 | Display | Bemerkung
Grobverteilung Einspeisung X X In Front eingebaut im Einspeisefeld
Hauptverteilung Einspeisung X X In Front eingebaut im Einspeisefeld

Unterverteilung Einspeisung X

Photovoltaikanlagen X

USV Anlagen X

NEA X

Gerate und Anlagen (X) X Vorgabe und Variante wird durch LUKS
vorgegeben

Keine
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3.4 Gerate

Die Gerate missen, die im Kapitel 3.3.2 vermerkten nachfolgenden Bedingungen und technischen Vorgaben
erfillen.

Interner Datenspeicher und Stiitzbatterie von mindester einer Stunde zur Uberbriickung und Aufzeichnung
bei Ausfall der Versorgungsspannung.

3.4.1 Schnittstellen

Die Messgerate sind iber Modbus TCP ins System zu integrieren. Die Ubertragung hat iber das https
Protokoll zu erfolgen.

Fir die Integration missen folgende Angaben an die Fachabteilung Informatik angegeben werden:
= MAC Adresse
= Netzwerkport

Auf Ruckmeldung sind die folgenden Konfigurationen fur die Integration vorzunehmen:
= FixelP
=  Subnet

Weiter sind die Gerate mit einem Passwortschutz zu versehen. Die Passworteinstellungen kénnen bei der
Fachabteilung Elektro- und Gebaudetechnik eingeholt werden.

Keine
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Studer Christof
2 Stunden da die USV neu auch mit 2h ausgeschireben werden�

Studer Christof
Gerät muss die Mac Adresse freigeben ( senden ). LUKS IT kann diese nicht anfordern. Funktioniert nur mit freien PC`s �
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